Hosianna dem Sohn Davids! Gelobt sei, der da kommt im Namen des Herrn! Hosianna in der Höhe!


Matth. 21,9








Ein gutes Bild:


Wie eines Königs Kommen,


wenn auch ein Esel nur


sein Reittier ist.


Hier hat ein Herr


die Herrschaft angenommen,


wenn man das Schwert, 


die Krone auch vermißt.





Ein gutes Bild;


es paßt uns auch das Schreien:


Gelobt sei Gott,


der seinen Sohn gesandt!


Nun wird er endlich


uns - sein Volk - befreien!


es hat sich Gott


uns selber zugewandt.





Ein gutes Bild,


nur leider nicht für lange!


Es blieb ja nicht, 


was hier das Auge sieht.


Aus Hosianna, 


hellem Überschwange


wird bald des Pöbels


grausam-böses Lied!





Er geht ans Kreuz,


der hier noch froh besungen.


Der Armut Glanz,


die Botschaft, die er bringt,


ist nur ins Ohr


und nicht ins Herz gedrungen -


die Kehle nur,


die Hosianna singt! -





Wie steht's mit uns?


Wer hätte ihn ertragen,


der ohne Macht


des Höchsten Herrschaft treibt?


Mag, wer heut' singt, 


sich selber ehrlich fragen


ob wohl bei ihm 


das Hosianna bleibt? 


6. Dezember














